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Wie schlimm sind Windräder im Wald?
Im Windpark „Greiner Eck“ drehen sich bereits fünf Anlagen – Ralf Bermich vom Heidelberger Umweltamt sieht darin kein Problem

Von Julia Schulte

Neckarsteinach/Heidelberg. Windräder
auf dem Heidelberger Lammerskopf – das
wird wohl in nicht allzu ferner Zukunft
Realität (siehe Artikel links). Wer sich ein
Bild davon machen will, wie es dann auf
dem Höhenzug aussehen könnte, muss
nicht weit fahren: Im Windpark „Grei-
ner Eck“ oberhalb von Neckarsteinach
drehen sich bereits fünf Windräder. Zwar
sollen jene auf dem Lammerskopf etwa
50 Meter höher werden – doch damit In-
teressierte schon mal ein Gefühl dafür be-
kommen, wie sich ein Windpark in die
Landschaft einfügt, lud das Heidelber-
ger Umweltamt zur Fahrt dorthin ein.

Es ist es ziemlich windig, „die Wind-
räder laufen mit Maximalgeschwindig-
keit“, erklärt Micha Jost von der Ener-
giegenossenschaft Starkenburg, die den
Windpark Greiner Eck initiiert hat. Zu-
sammen mit Ralf Bermich, der beim Um-
weltamt für Energie und Klimaschutz zu-
ständig ist, steht er – direkt unter Wind-
rad 4 – den Bürgern Rede und Antwort
zu Fragen und Bedenken.

Ist es nicht störend, wenn man in der
Nähe eines solchen Windparks lebt? Die-
se Sorge haben etwa Bewohner von Zie-
gelhausen – die Abstandsregel für Wind-
räder zu Wohnbebauungen beträgt
700 Meter. Bermich gibt Entwarnung:
„Die Lautstärke geht deutlich runter,
wenn man sich von den Windrädern ent-
fernt.“ Schon nach wenigen Hundert Me-
tern höre man sie nicht mehr. Das gelte
vor allem bei starkem Wind, weil dann
das Rauschen der Bäume oder an Ge-
bäuden in der Umgebung lauter sei.
„Windkraftanlagen sind hörbar, aber in
der Regel nicht mehr da, wo die nächste
Bebauung ist“, so der Experte.

Steht man direkt neben einem Wind-
rad, fällt neben dem Rauschen noch et-
was anderes auf: die Freifläche vor der
Anlage. Denn während man die Hälfte der
Fläche, die für ein Windrad gerodet wur-
de, wieder aufforsten kann, muss die an-
dere frei bleiben, falls zum Beispiel ein
Kran anrücken muss, um Reparaturen
vorzunehmen.

Generellmuss füreinWindradetwaein
Hektar Wald gerodet werden, erklärt Ber-
mich – die Zufahrtswege miteingerech-

net. Auf dem Lammerskopf sähe das ähn-
lich aus, die Höhe der Windräder ändere
daran nichts. Bermich führt einen Ver-
gleich an: Der durchschnittliche Wärme-
verbrauch eines Heidelberger Haushalts
liegebeicirca10 000Kilowattstunden.Mit
dem Ertrag eines modernen Windrads
könne man 5000 Haushalte mit Wärme
versorgen – der jährliche Holzzuwachs auf
einem Hektar Wald würde dagegen ge-
rade für 2,4 Haushalte reichen. Grund-
lage für die Berechnung sind die Erträge
am Greiner Eck, wo ähnliche Windver-
hältnisse wie auf dem Lammerskopf herr-
schen. „Dem Eingriff im Wald steht ein
großer Beitrag entgegen“, so Bermich.

Von Windrad 4 geht es über den Zu-
fahrtsweg – ein normaler Waldweg – et-
wa 500 Meter weiter zu Windrad 5. Ber-
mich betont: „Das Ökosystem hier ist in-
takt.“ Autobahnen seien viel schlimmer,
da sie Schneisen ins Land ziehen würden,

die Tiere nicht überwinden können. Die
Flächen für Windräder dagegen seien be-
grenzt, auf ihnen finde kein Verkehr statt,
und um sie herum sei geschlossenes Wald-
gebiet. Waldsterben dagegen, so Bermich,
habe ganz andere Gründe: „Die großen
Waldschäden in Deutschland entstehen
durch Trockenheit und Hitze.“

Auch für Vögel liegen die wirklichen
Gefahren laut Bermich nicht bei den
Windrädern: Zwar gebe es Vogelschlag –
„aber wenn wir jeden einzelnen Vogel-
schlag vermeiden wollen, dürften wir auch
nicht mehr Auto fahren“. Im Straßen-
verkehr gebe es wesentlich mehr Vogel-
opfer als bei Windrädern. Fledermäuse
könne man indes wirksam schützen. Denn
sie fliegen nur bei bestimmten Wetter-
verhältnissen–undindieserZeitkannman
die Windräder abstellen. „Überall, wo es
nennenswerte Vorkommen gibt, wird das
auch gemacht“, erklärt Bermich. Aber wä-

re es nicht trotzdem sinnvoller, Windräder
in der Ebene zu bauen, wo kein Wald ge-
rodet werden muss? „Windkraftanlagen
sollte man da bauen, wo die Windge-
schwindigkeiten hoch sind“, sagt Bermich.
„Schließlich wollen wir ja alle bezahlbare
Energie, und deshalb müssen die Anlagen
zu vernünftigen Preisen Strom produzie-
ren.“ In Baden-Württemberg sei es nun mal
so, dass die guten Standorte auf den Hö-
hen seien – und weniger in der Ebene.

i Info: Die wichtigsten Fragen rund um
Windräder im
Wald beant-
wortet Ralf Ber-
mich im Video –
zu sehen unter
www.rnz.de/vi-
deos oder ein-
fach den QR-
Code scannen.

So wie am Greiner Eck könnte es bald auch auf dem Lammerskopf in Heidelberg aussehen. Foto: Energiegenossenschaft Starkenburg eG

Windpark
nimmt

nächste Hürde
Lammerskopf bleibt im Verfahren –

Nun folgt Naturschutzprüfung

Heidelberg. (dns) Der Windpark am
Lammerskopf zwischen Ziegelhausen
und Schönau hat die nächste Hürde ge-
nommen. Der Planungsausschuss der
Metropolregion hat am Freitag mit gro-
ßer Mehrheit beschlossen, dass das Areal
als mögliche Windkraftfläche im Regio-
nalplanverfahren bleibt. Dem dürfte auch
die Verbandsversammlung im Dezember
zustimmen. Eine Ausweisung als Vor-
ranggebiet im Teilregionalplan für
Windenergie ist Voraussetzung für den
geplanten Bau des Windparks.

Jedoch hat der Ausschuss bei den drei
Windkraftpotenzialgebieten in der Me-
tropolregion, die in FFH-Schutzgebieten
liegen, eine Einschränkung mitbeschlos-
sen. Demnach müssen die potenziellen
Betreiber – beim Lammerskopf das Kon-
sortium aus Heidelberger Stadtwerken,
drei Energiegenossenschaften und der
Trianel GmbH – bis zur zweiten Offen-
lage des Regionalplans Anfang 2025 die
FFH-Verträglichkeitsprüfung abge-
schlossen haben und damit nachweisen,
dass sich Bau und Betrieb der Anlagen
mit dem Artenschutz unter einen Hut
bringen lassen. Entsprechend holt das
Konsortium bereits jetzt Angebote von
Gutachterbüros ein. Um den Zeitplan
einhalten zu können, müssen die Prüfer
schon im März – zu Beginn der Vegeta-
tions- und Brutperiode – mit der Arbeit
beginnen. Bis November sind sie dann re-
gelmäßig im Wald unterwegs, um Flora
und Fauna zu untersuchen. Anfang 2025
sollen dann die Ergebnisse vorliegen.

Das Konsortium will auf dem Hö-
henzug östlich von Ziegelhausen einen
„Bürgerwindpark“ errichten, an dem sich
die Bewohner der Nachbarkommunen fi-
nanziell beteiligen können. Das Interesse
sei bereits riesig, wie die Verantwortli-
chen gegenüber der RNZ betonen. Je-
doch arbeite man noch an einem ent-
sprechenden Beteiligungskonzept. Inter-
essenten würden zwar schon jetzt regis-
triert. Es dauere jedoch noch einige Jah-
re, bis die Nachrangdarlehen dann auch
gezeichnet werden können.
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ANGEBOTE ZU
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KNORR
Fix
Zubereitungen
für versch. Gerichte,
versch. Sorten
je 28 - 90-g-Beutel
(1 kg = 4.89 - 15.72)

Dtsch.
Speisekartoffeln
vorwiegend festkochend,
Sorte laut Auszeichnung,
Qualität I
5-kg-Sack
(1 kg = 0.60)

PAMPERS
Maxi-Pack
Windeln oder Pants,
Baby Dry oder Premium
Protection, Größe 3 - 7
je 60 - 124-St.-Packg.
(pro Stück = 0.17 - 0.34)

0.690.69
KNÜLLER-PREI

S

nur

1.771.77
KNÜLLER-PREI

S

nur

0.440.44
KNÜLLER-PREI

S

nur

2.992.99**
AKTION

nur

19.9919.99
KNÜLLER-PREI

S

nur

0.650.65
KNÜLLER-PREI

S

nur

POPP
Pikanter
Brotaufstrich
versch. Sorten
je 150-g-Becher
(1 kg = 7.94)

1.191.19
KNÜLLER-PREI

S

nur

(1 kg = 5.94)

nur

0.89
5-kg-Sack

MELITTA
Kaffee
gemahlen,
versch. Sorten
je 500-g-Vak.-Packg.
(1 kg = 7.58)(1 kg = 7.58)

3.793.79
KNÜLLER-PREI

S

nur

MÜLLER
Müllermilch
Milchmischgetränk,
1,5 % Fett
im Milchanteil,
versch. Sorten
je 400-ml-Fl.
(1 l = 1.73)

MILKA
Schokolade
versch. Sorten
je 85 - 100-g-Tafel
(1 kg = 6.50 - 7.65)

MÖVENPICK
Eis
versch. Sorten
je 800 -
900-ml-Packg.
(1 l = 1.97 - 2.22)

ANGEBOTE GÜLTIG BIS MITTWOCH, 29.11.2023

*Aktionsware kannaufgrundbegrenzterVorratsmengenbereits imLaufedes erstenAngebotstages ausverkauft sein. Abgabennur in haushaltsüblichenMengenund solangederVorrat reicht. AlleArtikel ohneDeko.Abbildungenähnlich. Irrtumvorbehalten.
Für Druckfehler keine Haftung. • Die blau gekennzeichneten Kaufland Card Vorteile werden nur bei Vorzeigen der Kaufland Card an der Kasse gewährt. • Filialangebote: Kaufland Dienstleistung GmbH & Co. KG, Rötelstraße 35, 74172 Neckarsulm,
Firma und Anschrift unserer Vertriebsgesellschaften finden Sie unter filiale.kaufland.de bei der Filialauswahl oder mittels unserer Service-Nummer 0800 / 15 28 352; E-Mail: kundenmanagement@kaufland.de.

Weitere Angebote unter kaufland.de

©Rhein-Neckar Zeitung | Heidelberger Nachrichten | METROPOLREGION | 11 | Donnerstag,  23. November  2023 


